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DPERRY HRISTOPHER, Auf dıe innere Stimme werden immer wieder durch Zitate aus dem
hören. Pastoralpsychologische Praxıis nach Werk Jungs erganz und durch Fallbeispiele illu-
Jung Herder, reiburg 1992 Geb 39,— erel wird erdings auch deutlich, da{flß
Der Untertitel der englischen Originalausgabe sich individuelle Lebensschicksale nIe mıiıt

eiıner deutenden Theorie ZUT eckung ringenLondon lautet Jungian Approach
Pastoral Care  C Der Verfasser leider finden sich lassen. Die Absicht des Verfassers, das eigene

Buch keinerlei biographische Angaben) ıst der intutive Gespür mıit dem entsprechenden Fach-
christlichen Tradition un dem therapeutischen W1SSen erbindung ringen, zieht sich

einer wohltuenden Weise durch das BaNZe BuchVO  a’ Jung verpflichtet, das aber
immer wieder auch weiterdenkt. Es geht Beim Leser werden Interesse un auch eın gewIls-
das eilwerden Ganzheit) des Menschen, ein Ma{s an Vorwissen ber seelische Vorgange
Prozef, bei dem elsorge und Therapie häufig vorausgesetzt. Für den manchmal etwas holpri-

gen Stil könnte auch die Übersetzung Verant-ineinandergreifen.
wortlich sSeınNach einem einleitenden Kapitel ber die

Berufung ZUIM Seelsorger werden die Abläufe INZ Josef anda
und Zusammenhänge der menschlichen Ent-
W1  ung dargelegt, die auch das Stuten-
mMO VO  j Erikson herangezogen wird Die
weıteren Kapitel befassen sich mıiıt Abwehr- PI  ITUALITAT
mechanismen, die ngs machende Ver-
anderungen mobilisiert werden, mıiıt Verzer-
Iungen 11771 zwi_schenmensc}_flichen mgang, die JACOBELLI CATERINA, Osterge-
unter dem Fachausdruck Übertragung ekann achter. Sexualität und Lust Raum des Heili-
sınd, und mıiıt dem ezug ZUm eigenen Innen- gCn Pustet, Regensburg 1992 144) app
raum, der sich seiner Tiefe ZUMm eligiösen 29,80
Oöffnet Zuletzt kommen Irennungsprozesse ZUX Der Untertitel bezeichnet das eigentliche An-
Sprache, cClie durch Festhalten geleugnet werden jegen der Verfasserin: inen Beitrag ZUu leisten,
un als Bruch der als Loslassen erfahren WEeTI- die ach  . der sexuellen Lust der
den können. Kirche überwinden und jenen Ehrenp_l_atz
Der Weg ZU Heil ist nach Jung der Weg der erkämpfen, der dieser Freude, die eine „Ahn-
Individuation; eEs ist eın langer und mühevoller lichkeit mıiıt der Seligkeit des mmels  44 99) hat,
Weg, der VO  - außen nach innen und durch aufgrun theologischer Reflexion zukommen
die verschiedenen Schichten bis Zu innersten könnte Die Argumente dafür vorwiegend aus
Selbst vordringen soll, dem der Mensch auch dem Hohen Lied und den Propheten SOWIE
VvVon Gott angesprochen WITr Dieser Weg ist stan- einem Teil der Tradition, besonders Thomas VONn

dig bedroht VO  . Täuschung und darf auch S- Aquin sind nich Ne  C Die Widerstände sind
verwechselt werden muıit einer oberflächlich VeTlr- aber nich durch Argumente überwinden,
standenen Selbstverwirklichung, die ein weiıl S1e und den unDewuisten

Schichten der eeile verankert sind Immerkhin,Ausagieren des Egzo meınt, das die erbindung
ZUuU innersten noch nicht gefunden hat Wer an der TON des Kampfes eine un-

Der Weg der dividuation hat nichts mıiıt christliche Sexualfeindlichkeit der Kirche ste-
spontaner Leichtigkeit der Leichtfertigkeit, bei hen muß, kann hier einıge ernsthafte Überlegun-
der sich alles VO  » selber entwickelt; er ist aber gCcn finden
auch unterscheiden VO  3 eiıner vordergründi- Fraglich ıst, ob der Ansatz bei eiıner yse des
gCcn moralischen agerel, die anchmal mıt „Y1SUS paschalis” dem egen dient Tatsache
Christentum verwechselt WIr Es ıst ein all- ıst ZWAaäarTl, da{fs die „Geschichten des Priesters, die

während der Ostermesse die eute ZUMm Lachenspruchsvoller Weg, der die Voraussetzung
das Wahrnehmen und Erfüllen moralischer An- reizen sollten, überwiegen einen sexuellen
sprüche ıst; wird Al den Anspruch der Hintergrund hatten, W as bis ZUT Obszönität
Botschaft Jesu erinnert, die eil bedeutet, die gehen konnte“ (36), die Verfasserin drückt aber
aber auch verbunden ist mıiıt der Warnung, an selbst eine gewIlsse Skepsis aus, We S1e Zu
vorbeizuleben. Abschluß schreibt: ; ilfe der lenden

weifßl die Komplexität der menschlichen dmähre des Ostergelächters. habe ich VeTl-

Seele und die vielen Behinderungen, die dem sucht, Licht das theologische Fundament der
sexuellen Lust ringen“” (122)Menschen auf seinem Weg einem heilen

en schaffen machen. Er ist mıit dem Verdienstvoll ist aber die Studie ber den „Y1SUS
en Jungs vertraut un kann dies auch ein- paschalis“ ersten Teil des Buches em
fühlsam vermitteln Die eigenen Darlegungen Ausgehend VO  - der Situation 1mMm Jahrhundert
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der Brauch am durchaus umstritten „Kirche Vierfarbendruck“ ist der 1te eines
wird die Entwicklung seıit dem Jahrhundert Heftchens, das jederzeit leicht die Tasche
und bis Jahrhundert verfolgt. dem stecken kann Was aber auf diesen Seiten ZUIN

Jahrhundert verliert das Ostergelächter die Thema Kirche gl wird, erweıst sich als
derben Züge, der Inhalt der Geschichten behält konzentriert, A einem als eiINe geistlicher
aber einen erkennbaren sexuellen Hintergrund. Astronautennahrung erscheint. egen die einfar-
Die obszöne Komponente ist erdings der bigen, reduzierten und amıt simplifizierten
Mitte des Jahrhunderts gänzlich verschwun- Kirchenbilder Bischof Stecher auf den Vier-
den (30) ESs darf nachdenklich machen: Ein weiıt arbendruck, der auch eın sehr anspruchsvolles
verbreiteter, sich ber Jahrhunderte hartnäckig Kunstwerk wiedergeben kann
haltender Brauch, der ein entil den unter- Mit der kühlen Farbe Blau möchte Stecher
drückten Bereich der Xualıta öffnet und €l chenbild das Institutionell-Hierarchisch-Juridi-

sche umreißen; ber dieses Blau der Institutionoffenbart, nterdrückung die gewalttätige
Komponente fördert, WwW1e DG TeuUu 1905 seiNner musse das „Rot des Geistes“” gelegt werden, das
Studie Dber den Witz ausdrückt „Wer ber die die biblisch-theologisch-mystische Seite der Kirche
gehörte ote lacht, acht w ıe eın Zuschauer bei repräasentiert. Gelb steht für die gemeindlich-offene,
einer sexuellen Aggression”. geschwisterliche, pastorale Kirche, un diese Farbe
1InNz Bernhard 155 dürfe, der utor, eines weggelassen WEeTl-

den; denn „viel Blau und ein biß£chen Rot gibt DUr
ein dunkles Violett, die ar der frommen
Kirchenjammerer, die Epoche der
Kirchengeschichte Sünde und erfall wiıt-
tern  “ Der Grau- der Schwarzdruck, der demREINHOLD, Fın Singen geht über die

Erde Österliche er und Gedanken Tyrolia, Biıld die letzte plastische Note Zibt, ıst un ver-

Innsbruck 199  W (88, Aquarelle). Geb 248,—/ zichtbar: Er ıst „UNs eigene, SUanz persönliche
3‚_ Kirchenerfahrung”. Erst die Ausgewogenheit der

„Eigentlich möchte ich muıt diesem Buch ur eine Farbanteile ergebe das Bild eiıner Kirche, der
Ahnung VO Erlöstsein des Menschen vermuıt- Inan en onne Das glaubt Inan dem Autor,
eln”, schreibt der Innsbrucker Diözesanbischof der bekanntlich selbst malt un daher Sinn und
Reinhold Stecher der Vorrede diesem Band, Gespür für en hat, aufs Wort

Eva rechnsierder exie und Aquarelle enthält. erund eonding
Worte haben eines gemeinsam: Gie sprechen den
Leser und Betrachter uUuNnmıtteliDar anl, findet
sofort ugang, sich eingeladen, SCHNaAUCI
hinzuschauen, langsamer und nachdenklicher MARTINI M., Woran sollen Wr UNS
lesen und das Buch immer wıieder ZUT: Han halten? Herder, reiburg 1993 Geb
nehmen, nicht 1Ur Z.U Ostern 29,80
Bel den Texten handelt sich Leitartikel Der Christ wird heute beinahe täglich durch die
ZU[r jeweiligen Karsamstagausgabe eiıner ages- edien, die allem un jedem Gehör verlei-
ze1l  B, auch eın Hirtenbrie ist darunter. Die hen, aber auch durch eine förmliche Flut lLiterari-
Sprache beeindruckt Klar, verständlich, nıveau- scher Produkte ber die Persönlichkeit Jesu un
voll, VOT allem aber und Sar unsentimental seine Lehre VOITI oft widersprüchliche der
Und sind auch die Aquarelle, Landschafts- verzerrte Aussagen und Deutungen gestellt.
mohve zarten, kühlen Farben, die das pile des Angesichts solcher Tatsachen agen s blof(s
Lichtes überaus izvoller Weise angen. schlicht Glaubende, sondern selbst Christen muit
Bischof Stecher meınt seinem Buch, die Texte gewisser theologischer Schulung: „Was können
selen eher leise österliche raludıen, Einstim- WIrTr noch glauben?! Woran sollen WIrTr

ten?“auf das große Ereignis, das die Erde
sıngen lasse. Sie jedenfalls Z.u genauen Dieser entscheidenden rage für christliches
Hinhören a Z.Uu ntdecken der Gedankenwelt, Glauben und en wıdmet der Erzbischof VO  ’
die hinter den orten und den ern steht

Eva rechsier
Mailand den ersten Teil des vorliegenden Ban-

Leonding des In seiner ekann aren un eologis
gründlichen, aber auch dem theologisch nicht
Geschulten gut verständlichen Sprache legt
dar, wIie gerade durch die exegetische Forschung

STECHER REINHOLD, Kırche iIm Vierfarben- die historische Echtheit und Zuverlässigkeit der
TUC Kanısı1ıus, Freiburg (Schweiz) 1993 (32) Evangelien erwliesen wurde
Geheftet 43,— urch zehn „Schlüsselworte“: vangelium, Be-


